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Damit wird ein wichtiger Punkt sichtbar: Spra-
che ist nicht nur Ausdruck von Gedanken, son-
dern auch eine Art soziale Visitenkarte. Wer ge-
lernt hat, komplex zu argumentieren, abstrakte 
Begriffe zu verwenden oder sich rhetorisch sicher 
auszudrücken, bewegt sich oft leichter durch Bil-
dungseinrichtungen, Bewerbungsgespräche oder 
öffentliche Debatten. Diese sprachlichen Fähig-
keiten entstehen jedoch nicht im luftleeren Raum. 
Sie entwickeln sich in Familien, Freundeskreisen 
und kulturellen Umgebungen.

Das bedeutet jedoch nicht, dass bestimmte 
Sprachweisen grundsätzlich besser oder schlech-
ter wären. Jede soziale Gruppe entwickelt ihre 
eigenen Ausdrucksformen, ihren Wortschatz und 
ihre Kommunikationsregeln. Dialekte, Jugend-
sprache oder berufsspezifischer Jargon erfüllen 
wichtige Funktionen: Sie schaffen Zugehörigkeit, 
Identität und Vertrautheit. Wer dieselbe Art zu 
sprechen teilt, signalisiert damit oft auch, dass 
er oder sie zur gleichen Gemeinschaft gehört.

Interessant wird es dort, wo unterschiedliche 
Sprachwelten aufeinandertreffen. In vielen Bil-
dungseinrichtungen erleben Kinder erstmals eine 
Sprachform, die sich deutlich von der ihres El-
ternhauses unterscheidet. Lehrkräfte sprechen 
anders als Eltern, Schulbücher lesen sich anders 
als die Gespräche auf  dem Pausenhof. Für man-
che ist dieser Übergang kaum spürbar, für andere 
bedeutet er eine enorme Umstellung. Die Heraus-
forderung besteht dann weniger im Lernen neuer 
Inhalte als im Navigieren zwischen verschiedenen 
sprachlichen Erwartungen.

Auch im Berufsleben zeigt sich dieser Zusammen-
hang deutlich. In vielen Organisationen existie-
ren unausgesprochene Regeln darüber, wie man 
spricht: wie direkt Kritik formuliert wird, wie for-
mell ein Gespräch klingt oder welche Begriffe als 
professionell gelten. Wer diese Codes intuitiv be-
herrscht, wirkt schnell kompetent. Wer sie erst er-
lernen muss, wird manchmal unterschätzt – ob-
wohl fachliche Fähigkeiten durchaus vorhanden 
sein können. All das macht deutlich, wie eng Spra-
che mit sozialen Strukturen verwoben ist. Sie spie-
gelt Unterschiede nicht nur wider, sondern kann 
sie auch verstärken. Gleichzeitig bietet sie aber 
auch Möglichkeiten, Brücken zu bauen. Wer ver-

Ein wichtiger Ausgangspunkt dieser Diskussion 
ist die Arbeit des britischen Soziologen Basil 
Bernstein in den 1960er Jahren. Bernstein be-
obachtete, dass Kinder aus unterschiedlichen 
sozialen Milieus oft unterschiedliche sprachliche 
Muster verwenden. Er sprach vereinfacht von 
zwei Sprachcodes: einem eher knappen, kontext-
abhängigen Stil, der stark auf  gemeinsame Er-
fahrungen setzt, und einem ausführlicheren, er-
klärenden Stil, der Zusammenhänge detaillierter 
ausformuliert. Kinder, die mit letzterem Stil auf-
wachsen, haben es in vielen Bildungssystemen 
leichter – nicht unbedingt, weil sie klüger sind, 
sondern weil ihre Sprachweise besser zur Spra-
che der Schule passt.

PRÄSENS-UNTERRICHT: 
SPRACHE UND SOZIALE KLASSE
VON DOMINIC STRONG
REDAKTION

Wer aufmerksam zuhört, kann aus der Art, wie 
Menschen sprechen, oft mehr herauslesen als 
nur den Inhalt ihrer Worte. Wortwahl, Satzbau, 
Akzent oder auch die Sicherheit, mit der jemand 
formuliert, verraten häufig etwas über Herkunft, 
Bildung und soziale Umgebung. Die Verbindung 
zwischen Sprache und sozialer Klasse beschäftigt 
die Sprachwissenschaft und Soziologie seit vielen 
Jahrzehnten – und sie wirkt bis heute in Alltag, 
Schule und Arbeitswelt hinein.



Den Schnappschuss des Monats hat unsere 
Kollegin Katrin Gross, Leiterin unserer Finanz, 
vom diesjährigen FAZ-Kongress mitgebracht. 
Bundeskanzler Friedrich Merz nahm sich für 
das Gespräch mit dem Herausgeber Berthold 
Kohler über eine Stunde Zeit und wurde mit 
stehendem Applaus verabschiedet.

Welche Aussagen dazu geführt haben könn-
ten, können Sie sich unter https://t1p.de/Faz
anschauen. 

Auch viele weitere Veranstaltungsvideos finden 
sich auf  dem offiziellen YouTube-Kanal der 
FAZ: https://www.youtube.com/@faz/videos

 SCHNAPPSCHUSS
DES MONATS

schiedene Sprachregister beherrscht und situati-
onsabhängig wechseln kann, gewinnt Handlungs-
spielraum. Diese Fähigkeit wird in der Linguistik 
oft als sprachliche Flexibilität oder »Code-Swit-
ching« beschrieben.

Vielleicht liegt darin eine der wichtigsten Erkennt-
nisse: Sprache trennt Menschen nicht zwangsläu-

fig, sie verbindet auch. Wenn wir verstehen, dass 
unterschiedliche Sprachweisen aus unterschied-
lichen Lebenswelten entstehen, wird Kommunika-
tion weniger schnell zum Urteil über Bildung oder 
Intelligenz. Stattdessen eröffnet sich eine Pers-
pektive, in der Sprache vor allem eines ist – ein 
Werkzeug, mit dem Menschen ihre Erfahrungen, 
Zugehörigkeiten und Möglichkeiten ausdrücken.
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Kürzlich saß ich mit einem leicht verzweifelten 
Freund zusammen, der mir sein Leid klagte: Un-
ter den Eltern des Freundeskreises seiner Kinder 
war zuletzt ein Wettstreit ausgebrochen, wer den 
Kindern die spektakulärste Geburtstagsfeier bie-
ten kann. Und die Situation war weit über den ob-
ligatorischen Indoorspielplatz hinaus eskaliert. 
Nun, da der Geburtstag seines ältesten Sohnes 
anstand, fehlte es sowohl an einer Idee als auch 
dem exorbitanten Budget, das die konkurrieren-
den Eltern offensichtlich aufzubringen im Stande 
sind. Also haben wir bei einer Weißweinschorle 
gemeinsam gebrainstormt: Wir suchen etwas 
Spektakuläres, das nicht zu viel kostet und eine 
Bande Achtjähriger zu begeistern im Stande ist. 
Hmmm… etwas Spektakuläres. Zugegeben, am 
Ende haben eine KI und eine Suchmaschine das 
Brainstorming für uns übernommen. Und »spek-
takulär« war offensichtlich genau der richtige 
Suchbegriff. Mittelalterspektakel! 

Schwupps, schwelgten wir in Erinnerung an die 
Mittelalterspektakel unserer Kindheit, die Turnie-
re, Narren und das Kindermet und auf  einmal 
wurde ich sehr neidisch auf  die Freund:innen des 
Sohnes meines Freundes. Um dem Neid Abhilfe 
zu schaffen, geht’s für mich im April zum Mittel-
alterspektakel, und allen, die Kinder haben oder 
noch einmal Kind sein wollen, empfehle ich, es 
mir gleich zu tun!

RITTERTURNIER AUF SCHLOSS DIEDERSDORF

Das Ritterturnier auf  Schloss Diedersdorf  gehört 
zu den bekanntesten Mittelalterspektakeln im 
Berliner Umland. Auf  dem weitläufigen Gelände 
kämpfen gepanzerte Ritter in aufwändig insze-
nierten Reiterspielen gegeneinander. Besucher 
können sich auf  spannende Lanzen- und Schwert-
kämpfe freuen, die mit historischer Präzision und 
viel Schauspiel inszeniert werden. Daneben sorgt 
ein umfangreiches Rahmenprogramm für Unter-
haltung: Gaukler, Spielleute und Musikanten 
ziehen über das Gelände, während Händler und 
Handwerker ihre Stände mit kunstvollen Gewan-
dungen, Schmuck, Lederwaren und traditionellen 
Speisen präsentieren. Die Kombination aus Ac-
tion, Marktleben und historischer Kulisse macht 
das Ritterturnier zu einem Erlebnis für Einsteiger 
ebenso wie für erfahrene Mittelalterfans. Beson-

ders die authentische Atmo-
sphäre des Schlosses verleiht 
dem Spektakel einen hohen 
Erlebniswert, sodass man fast 
das Gefühl hat, direkt in die 
Zeit der Ritter zurückversetzt 
zu sein.

Termin: 18.–19. April 2026
Ort: Schloss Diedersdorf, 
Großbeeren, Brandenburg
https://t1p.de/Ritterturnier

MITTELALTERSPEKTAKEL 
TÜSCHENBROICH 

Das Mittelalterspektakel Tü-
schenbroich lädt zu einer be-
sonders stimmungsvollen Zeit-
reise ein. Rund um Schloss, 

VON OLE MAHLER
REDAKTEUR

 KULTURTIPP: 
VON RAUBRITTERN, DRACHEN 
UND BURGFRÄULEIN

Schlagkräftig geht es zu, auf  Schloss Diedersdorf.



der Veranstaltung sind die 
Turnierspiele, bei denen ge-
panzerte Ritter in packenden 
Reiterspielen gegeneinander 
antreten und das Publikum 
mit spektakulären Kämpfen 
begeistert. Gleichzeitig er-
wartet Besucher ein umfang-
reiches Marktleben: Händler 
und Handwerker präsentieren 
ihre Waren, vom traditionellen 
Handwerk über mittelalter-
liche Kostbarkeiten bis zu 
kulinarischen Spezialitäten. 
Gaukler, Musiker und Spiel-
leute beleben die Gassen und 
Wege des Marktes und sorgen 
für ein abwechslungsreiches 
Programm, das sowohl Action 
als auch Kultur bietet. Wer 

möchte, kann an Mitmachaktionen teilnehmen 
oder in den Lagergruppen den Alltag der vergan-
genen Jahrhunderte hautnah erleben. Die Kombi-
nation aus Turnierspielen, Marktgeschehen und 
historischer Kulisse macht den Mittelaltermarkt 
auf  Schloss Weissenstein zu einem besonders 
intensiven Erlebnis für Einsteiger und erfahrene 
Mittelalterfans gleichermaßen.

Termin: 11.–12. April 2026
Ort: Schloss Weissenstein, Pommersfelden, 
Bayern
https://t1p.de/schloss-weissenstein
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Jede Menge Platz bietet das idyllisch gelegene Schloss Tüschenbroich. Es liegt an der histori-
schen Route des Jakobsweges im Rheinland.

Mühle und Wassergraben wird das mittelalter-
liche Leben wieder lebendig. Besucher können 
historische Handwerkskünste beobachten, vom 
Schmieden und Töpfern bis hin zu Weberei und 
Lederverarbeitung. Lagergruppen zeigen den All-
tag vergangener Jahrhunderte, und Kinder wie Er-
wachsene können bei Mitmachaktionen selbst in 
die Rollen von Rittern, Handwerkern oder Gauk-
lern schlüpfen. Für Unterhaltung sorgen Spielleu-
te, Musiker und Gaukler, die die Wege zwischen 
den Marktständen beleben und für eine fast fil-
mische Atmosphäre sorgen. Durch die dichte In-
szenierung, die Vielzahl der Darsteller und die 
historische Kulisse gehört Tüschenbroich zu den 
eindrucksvollsten Mittelalterereignissen im Wes-
ten Deutschlands. Das Fest bietet ein intensives 
Eintauchen in das Mittelalter, bei dem Besucher 
die Geschichte auf  unterhaltsame und anschau-
liche Weise erleben können.

Termin: 18.–19. April 2026
Ort: Schloss Tüschenbroich, Wegberg, Nord-
rhein-Westfalen
https://t1p.de/Mittelalterspektakel

SCHLOSS WEISSENSTEIN – TURNIERSPIELE 

Der Mittelaltermarkt auf  Schloss Weissenstein 
verwandelt den weitläufigen Schlosspark in Pom-
mersfelden am zweiten Aprilwochenende in eine 
lebendige Bühne des Mittelalters. Das Herzstück 

In stimmiger Umgebung wird auch für das leibliche Wohl gesorgt.
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BILDNACHWEISE

Es ist Frühling, es ist Ostern, die Sonne scheint, 
die Vögel zwitschern, die Stauden fangen an zu 
blühen. 

Welcher Gewinn 
könnte zu dieser 
Jahreszeit passen-
der sein als ein 
XXL-Goldhase von 
Lindt? 

Sichern Sie sich 
Ihre Chance auf 
dieses große, köst-
liche Stück Gold 
und beantworten 
Sie folgende Frage:

Aus welcher prakti-
schen Überlegung 
heraus wurden Ostereier früher (insbesondere 
in der Farbe rot) eingefärbt?

Senden Sie Ihre Antwort an unsere Kollegin 
Katrin Groß (gross@arago-consulting.de). 

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg bei der Verlo-
sung und ob mit oder ohne XXL-Hase: schöne, 
sonnige Osterfeiertage.

Auflösung Gewinnspiel März:

Im März wollten wir von Ihnen eine Jah-
reszahl (1992) und eine Ausstelleranzahl 
(27 Aussteller) wissen. Mit diesen be-
scheidenen Anfängen startete die LEARN-
TEC ihre Reise in die Welt des digitalen 
Lernens, die heutzutage jährlich rund 350 
Aussteller und 13.000 Besucher umfasst.

Wir bedanken uns bei allen Teilnehme-
rinnen und Teilnehmern und gratulieren 
dem Gewinner.


